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33üd)erfd)au.
Sut gufunftëftogc unfetet fîinber. ©d ift tooßlgetan,

toenn fidj bie <£Itern redjtseitig um bie guîunft ißtet bet
©djule enttoadjfenben Umber fümmetn. 9Ibet nidjt plan-
tod fotl eine fold) fdjtoettoiegenbe ©ngelegcnßeit bot fidj
geßen. gut Slbftärung bet fo mistigen Etagen bieneu
u. a. bie beiben ©djtiften: ,,©ie 2Baßt eined getoerbtidjen
©erufèê" (fut tJüngtingc, 10. Stuftage), empfoßien bom
Sdjtoeis. ©etoetbeberbanb unb bom ©d^toetg. ©erbanb fût
©erufdberatung unb fießrlingdfütfotge, fotote „©ie ©e-
rufdtoaßl unfetet ©läbdjen" (7. Stuftage), berfaßt bon
fytâutein Slûfa Sleuenfcßtoanber unb empfoßien bom
©djtoeis. ©etoetbeberbanb unb bom ©djtoeis. fjfrauen-
getoetbebetbanb. On fnappet, berftänblidjer ©ptadje ent-
batten beibe ©djtiften bie toidjtigften Siegeln füt bie ©e-
tufdtoaßl mit ©erüdfidjtigung bei ftf)toeisetifdjen ©etßüit-
niffe unb audj gaTjttcid^e Stngaben übet bie ©auet bet
ßeßtseit, bie ©orbiibung unb bie Studbitbungdmögiicßfei-
ten febed ©etufed. ©ic feien batjet ©item, ßeßtern, Hi-
tetn, ©otmunbfdjaftdbeßotben ufto. aid fadjîunbtge SBeg-
leitung beftenë empfo.ßten. ©ie beiben ©djtiften finb sum
greife bon je 50 31p. etßältiid) (in Kattien bon 10 ©tem-
ptaten su 25 91p.) beim ©eriag ©ûdjter & Co., ©ern.

Hermann #utmadjer: ©ût bd ©agetofittet. ©âtenottid
©ridbnid uf bet fjitouefuecßi. ©ernbeutfdje ©tsüßiung. On
fibto. geb. §r. 6,50 (ptud ©teuer). St. Stande 91.-©., ©et-
lag, ©ern.

©iefe „fftouefuedji" ift ed, bie übet ben jung bertoittoe-
ten ©ärentoirt Otti ein toaßted töagettoettei bon Stieb-
niffen unb Obettafcfjungen bringt, ©r ßüit nadj einet
neuen fftau Umflßau, ba auf feinem ©afttjof unb großen
©auetntoefen bie orbnenbe tçjanb unb bad umfidjtige 9Iuge
einet Stteifterin feßit. SJJlit bem ioetsen aber ift et nod)
nidjt fo reißt babet; bad Stnbenfen an bie betftotbene erfte
ffrau unb Stutter feiner üinbet toiïï ißn nic^t todtaffen.
ileine bet neuen üanbibatinnen ßäit bem ©etgieidj mit
ber ©erftorbenen ftanb. Stuf biefet Itmfdjau getoinnt et
in betfdjiebenartige unb oft futiofe ©erßäitniffe unb
fftauengemütet ©inbtiif, et erlebt oft feine SBunbet bei
ben attsu Släßen unb ben attju ©anften unb Stnßängtilßen,
et muß einen ©ang burdj ein toitfiicßed #agettoetter bon
Sßeibettaunen unb -tiften tun. On feinet gutmütigen S3e-

bädjtigfeit finbet Dtti lange ben ticßtigen ïtapp riidjt, bid
itjm bann auf einmal Me Sïugen gans unettoattet auf-
getjen: bie ober feine.

©iefe bergnüglidje unb audj ibieber reißt etnfte 9lnge-
tegenßeit fcßiibert und #utmadjet mit bet ©eßagtidjleit
unb bet SBitflidjfeitdtreue, bie ißm in alten ©üdjern eigen
ift: beßäbig unb bettoeitenb im 2tudmaten bed bäuettidien
Sïïïtagd, abet aud) mit tiefem Stacßbenfen übet bie menfdj-
tilgen ©inge unb miebet mit einet gelegentlichen ßets-
ßaften ©atite, toenn bie ©cßattenfeiten eined ©ßaraftetd
aufgbedt toerben. ©ad feßt freunbltä) unb eintabenb aud-
geftattete 93ulß toirb atten Stunbarftefern ffteube bereiten.

Slubotf ©tidetberger: Sidjtbate Hi'rdje. ©ine Spießen-
geflßilßte füt jebetmann. Steiäj ittuftrieit mit farbiger
Satte unb berfdjtebenen üunftbtucfbeitagen. 480 ©eiten,
in Äeinen geb. ffr. 9.50.

©in junget ijlfatret, bet übet eine feßt ftüffige ffebet
betfügt unb bem ed nteifterßaft gelungen ift, bie großen

gufammenßänge bet ©efdjidjte unfetet ebangetifdjen
üitdje ßeraudsufdjäten, bad SBefenttidje su etfaffen, mit
tebenbiget ©etoegtßeit su cßaraftetifieten unb mit ftâf-
tigen ©tridjen batsuftetten, ßat fiiß an bte getoattige Stuf-
gäbe ßetangemaißt unb mit erftauntfdjem ffteiße ein SBetf
gefd)affen, bad auf tange geit ßinaud bie Sitißengefißidjte
bed ebangetifdjen iöaufed,3u toerben betbient, ©erfaffet
biefed getoagten unb geglüeften llntetneßmend ift ber Sie-
tigiondteßret an bet Slatgauet Hantondflßute, ©fatter
Slubotf ©tidetberger, ber ©oßn bed beftbefannten ©äffet
©Ißtiftftettetd ©manuet ©tidetberger.

SBad und befonbetd erfreut, ift, baß ßiet nun einmal
eine atigemeine Äircßengefißiißte füt bad ©otf botliegt,
in toeldjer bom ©tanbpunft bet reformierten ©cßtoeis aud
gefeßen, bie ©inge betradjtet tuerben. Sttt bie ftüßeten
@efd)ilßtdtbetfe, bie ja in ©eutfcßtanb etfdjienen finb,
beutfcße ^iftorifer sum ©etfaffet ßaben, bie bietfad) bon
•Saud aud tutßerifcß eingeteilt finb, ßaben in ftarfem
©laße basu beigetragen, baß auiß mit unmerftilß bon
fofdier 6id)t beeinflußt unb adsutaflß unfete eigenen ge-
fdjiißttidjen ©etange butcß ftembe ©ritten su bettacßten
getoößnt tootben finb. ©aß bei fotdjer ©eflßicßtdbettaiß-
tung bet ©inn füt reformierte ©taubendßattung unb
beten ßebendfoimen feibet immer meßt betfcßtoinben
mußte, ift nicßt su einem geringen Seit biefet ©atfacße
3usufcßteiben. ©aß abet ber Seittag ber Slßtoeis sut att-
gemeinen üirdjengeflßüßte ßiet füt ben ©cßtoeiset Äefet
betoußt unb getoiß mit bottem Sledjt befonbetd ßerbotge-
ßoben toirb, bad malßt und bad ©udj lieb. On biefem gu-
fammenßang barf audj ber Hoffnung Studbrud gegeben
toetben, baß, toenn immer an einer ©djtoeiserfdjute ober
in ©tubienfreifen gugenbtilßet ober ©thtaißfenet ein Hit-
cßengefdjidjtdtnerf 3ugtunbe gelegt ober empfoßten toirb,
©tidetbergerd „©icßtbate üittße" ber ©otsug gegenübet
alten anbern gebüßrt.

Gedanken

Uber Kultur und Lebensführung

VON DR. PAU L SCH M I D

Unter diesem Titel sind die schönen Vorträge,
die Dr. Paul Schmid im Studio Zürich ge-
halten hat, als kleine Broschüre erschienen.
48 Seiten. Oktav. — Preis broschiert Fr. 1.85

Verlag Müller, Werder & Co. AG., Zürich
Wolfbachstraße 19

©otifrieb Heller
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Bücherschau.
Zu: Zukunftsfrage unserer Kinder. Es ist wohlgetan,

wenn sich die Eltern rechtzeitig um die Zukunft ihrer der
Schule entwachsenden Kinder kümmern. Aber nicht plan-
los soll eine solch schwerwiegende Angelegenheit vor sich
gehen. Zur Abklärung der so wichtigen Fragen dienen
u. a. die beiden Schriften: „Die Wahl eines gewerblichen
Berufes" (für Jünglinge, 10. Auflage), empfohlen vom
Schweiz. Gewerbeverband und vom Schweiz. Verband für
Berufsberatung und üehrlingsfürsorge, sowie „Die Be-
rufswahl unserer Mädchen" (7. Auflage), verfaßt von
Fräulein Rosa Neuenschwander und empfohlen vom
Schweiz. Gewerbeverband und vom Schweiz. Frauen-
gewerbeverband. In knapper, verständlicher Sprache ent-
halten beide Schriften die wichtigsten Regeln für die Be-
rufswahl mit Berücksichtigung der schweizerischen Verhält-
nifse und auch zahlreiche Angaben über die Dauer der
Lehrzeit, die Vorbildung und die Ausbildungsmöglichkei-
ten jedes Berufes. Sie seien daher Eltern, Lehrern, Pfar-
rern, Vormundschaftsbehörden usw. als sachkundige Weg-
leitung bestens empfohlen. Die beiden Schriften sind zum
Preise von je ZV Np. erhältlich (in Partien von 10 Erem-
Plaren zu 23 Rp.) beim Verlag Büchler L. Co., Bern.

Hermann Hutmacher: Dur ds Hagelwätter. Bärenottis
Erläbnis uf der Frouesuechi. Berndeutsche Erzählung. In
Ldw. geb. Fr. 6,30 (plus Steuer). A. Francke A.-G., Ver-
lag, Bern.

Diese „Frouesuechi" ist es, die über den jung verWitwe-
ten Bärenwirt Otti ein wahres Hagelwetter von Erleb-
Nissen und Überraschungen bringt. Er hält nach einer
neuen Frau Umschau, da auf seinem Gasthof und großen
Bauernwesen die ordnende Hand und das umsichtige Auge
einer Meisterin fehlt. Mit dem Herzen aber ist er noch
nicht so recht dabei? das Andenken an die verstorbene erste
Frau und Mutter seiner Kinder will ihn nicht loslassen.
Keine der neuen Kandidatinnen hält dem Vergleich mit
der Verstorbenen stand. Auf dieser Umschau gewinnt er
in verschiedenartige und oft kuriose Verhältnisse und
Frauengemüter Einblick, er erlebt oft seine Wunder bei
den allzu Näßen und den allzu Sanften und Anhänglichen,
er muß einen Gang durch ein wirkliches Hagelwetter von
Weiberlaunen und -listen tun. In seiner gutmütigen Be-
dächtigkeit findet Otti lange den richtigen Trapp nicht, bis
ihm dann auf einmal die Augen ganz unerwartet auf-
gehen: die oder keine.

Diese vergnügliche und auch wieder recht ernste Ange-
legenheit schildert uns Hutmacher mit der Behaglichkeit
und der Wirklichkeitstreue, die ihm in allen Büchern eigen
ist: behäbig und verweilend im Ausmalen des bäuerlichen
Alltags, aber auch mit tiefem Nachdenken über die mensch-
lichen Dinge und wieder mit einer gelegentlichen herz-
haften Satire, wenn die Schattenseiten eines Charakters
aufgdeckt werden. Das sehr freundlich und einladend aus-
gestattete Buch wird allen Mundartlesern Freude bereiten.

Rudolf Gti'ckelbcrger: Gichtbare Kirche. Eine Kirchen-
geschichte für jedermann. Reich illustriert mit farbiger
Karte und verschiedenen Kunstdruckbeilagen. 480 Seiten,
in Leinen geb. Fr. 9.30.

Ein junger Pfarrer, der über eine sehr flüssige Feder
verfügt und dem es geisterhaft gelungen ist, die großen

Zusammenhänge der Geschichte unserer evangelischen
Kirche herauszuschälen, das Wesentliche zu erfassen, mit
lebendiger Bewegtheit zu charakterisieren und mit kräf-
tigen Strichen darzustellen, hat sich an die gewaltige Auf-
gäbe herangemacht und mit erstaunlichem Fleiße ein Werk
geschaffen, das auf lange Zeit hinaus die Kirchengeschichte
des evangelischen Hauses zu werden verdient. Verfasser
dieses gewagten und geglückten Unternehmens ist der Ne-
ligionslehrer an der Aargauer Kantonsschule, Pfarrer
Rudolf Gtickelberger, der Sohn des bestbekannten Basler
Schriftstellers Emanuel Gtickelberger.

Was uns besonders erfreut, ist, daß hier nun einmal
eine allgemeine Kirchengeschichte für das Volk vorliegt,
in welcher vom Standpunkt der reformierten Schweiz aus
gesehen, die Dinge betrachtet werden. All die früheren
Geschichtswerke, die ja in Deutschland erschienen sind,
deutsche Historiker zum Verfasser haben, die vielfach von
Haus aus lutherisch eingestellt sind, haben in starkem
Maße dazu beigetragen, daß auch wir unmerklich von
solcher Sicht beeinflußt und allzurafch unsere eigenen ge-
schichtlichen Belange durch fremde Brillen zu betrachten
gewöhnt worden sind. Daß bei solcher Geschichtsbetrach-
tung der Sinn für reformierte Glaubenshaltung und
deren Lebensformen leider immer mehr verschwinden
mußte, ist nicht zu einem geringen Teil dieser Tatfache
zuzuschreiben. Daß aber der Beitrag der Schweiz zur all-
gemeinen Kirchengeschichte hier für den Schweizer Leser
bewußt und gewiß mit vollem Recht besonders hervorge-
hoben wird, das macht uns das Buch lieb. In diesem Zu-
sammenhang darf auch der Hoffnung Ausdruck gegeben
werden, daß, wenn immer an einer Schweizerschule oder
in Studienkreisen Jugendlicher oder Erwachsener ein Kir-
chengeschichtswerk zugrunde gelegt oder empfohlen wird,
Stickelbergers „Sichtbare Kirche" der Vorzug gegenüber
allen andern gebührt.
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